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Carina Blaser

Wen die Wanderlust trotz des
nassen und kaltenWetters doch
noch packt, der kann sich auch
hier in der Region austoben. Der
Naturerlebnispark Sihlwald bie-
tet beispielsweise zig Routen.
Zwei dieserWanderwege sind je-
doch schon einige Monate ge-
sperrt. Grund dafür sind grosse
Hangrutsche.DerHasenrainweg
– noch auf OberriednerGemein-
degebiet – zweigt in derNähe der
Bahnstation Sihlwald, gleich
nach einer Brücke, in die Natur
ab. Eine Infotafel weistWander-
freudige jedoch auf die Sperrung
und auf eine Umleitung hin.

Im Frühjahr kam die Erde am
steilen Hang oberhalb des We-
ges ins Rutschen. Gemäss der
Baudirektion des Kantons Zü-
rich ist das ganze Gebiet insta-
bil. «Auch der Hasenrainweg
liegt auf einer lockeren Gesteins-
schicht. Der Hang ist an der Ab-
rissstelle zudem stark geneigt»,
erklärt Thomas Maag, Medien-
sprecher der Baudirektion.
Durch die vielen Niederschläge
in diesem Jahr sei derHang dann
in Bewegung gekommen.

«Weil der Hangrutsch relativ
gross ist, mussten zuerst geolo-
gische Abklärungen gemacht
werden», sagt Maag. Dabei
werde beispielsweise untersucht,
wo das Wasser abfliesst. Diese
geologischen Abklärungen sind
mittlerweile abgeschlossen. In
der Zwischenzeit ist auch klar,

wie derWeg wieder instand ge-
setzt wird: Zuerst müssen Ro-
dungsarbeiten stattfinden, um
denWeg von den umgestürzten
Bäumen und Steinen zu befrei-
en. «Danachwird dieAbrisskan-
te gesichert und mit einem Netz
versehen.» Kostenpunkt dieser
Sicherungsmassnahmen: rund
100’000 Franken. BisMai sollten
die Sanierungsarbeiten abge-
schlossen sein.

Gewaltiger Hangrutsch
Auch auf der anderen Seite der
Bahnstation Sihlwald – am Al-
biskamm – ist der Boden aus
denselbenGründen ins Rutschen
gekommen. «DieserHangrutsch
ist mit seiner Grösse von 10’000
bis 15’000 Kubikmetern riesig»,
sagt Maag. Der Hang unterhalb
der Ruine Schnabelburg – in der
Nähe des Aussichtsturms Hoch-
wacht – ist um 40 bis 45 Grad ge-
neigt. Der Schnabelweg wurde
von der mehrere Meter mächti-
gen Rutschmasse und von Bäu-
men verschüttet.

Das Problem sei, dass dieser
Hangrutsch nicht nur von «ge-
waltigemAusmass» sei, sondern
sich zudemvollumfänglich in der
Kernzone des Sihlwalds befinde.
Dort sind Unterhaltsarbeiten
grundsätzlich schwierig. «Der
Aufwand ist zu gross, um diesen
Weg in der heutigen Form wie-
der instand zu setzen», sagt
Maag. Es sei deshalb noch offen,
welche Lösung hier infrage kom-
men würde.

Isabelle Roth, stellvertretende
Geschäftsleiterin der Stiftung
Wildnispark Zürich, sagt, dass
solche Naturereignisse für den
Wald grundsätzlich etwas Gutes
seien, da neue Lebensräumemit
mehr Licht als im geschlossenen
Wald entstehen können: «Im
Sihlwald sind die Nutzungsziele
anders als in anderenWäldern.»
Seit 1994werden im Sihlwald die
natürlichen Prozesse geschützt.
Allmählich stellen Forscher und

Ranger fest, dass der ursprüng-
liche Wald und dessen typische
Arten zurückkehren.

«Durch Hangrutsche, die für
uns Menschen natürlich ärger-
lich sind, entsteht in einem Na-
turwaldreservat kleinflächig ein
anderer Lebensraum als rundhe-
rum», erklärt Roth. «Darin füh-
len sich andere Tiere und Pflan-
zen wohl als im dichten Wald,
denn es gibtmehr Licht undTot-
holz.» Dies sei für bestimmteAr-

ten, wie beispielsweise Orchi-
deen, gut. Mit den Jahren kehre
auch derWald wieder zurück.

Es komme imSihlwald immer
wieder zu kleineren Rutschen.
Seien Wanderwege betroffen,
würden diese von den Mitarbei-
tenden der Stiftung selbst ge-
räumt. «Bei grösseren Hangrut-
schen wie im vergangnen Jahr
beim Schnabel- und Hasenrain-
weg ist jedoch der Kanton zu-
ständig.»

Wanderweg bleibt noch lange gesperrt
Sihlwald Im Sihlwald sind zwei Routen durch Hangrutsche verschüttet.
EinWeg wird im Frühling mit einemNetz gesichert.

In Adliswil gibt es rund 1000
Firmen – vom Taxifahrer über
KMU bis zu Grossunternehmen
wie dem Versicherungskonzern
Generali. «Bei all diesen Unter-
nehmen sind rund 9000 Ar-
beitnehmende beschäftigt», sagt
der Adliswiler Stadtpräsident
Farid Zeroual (Die Mitte). Die
Wirtschaftskraft dieser Unter-
nehmen hat einenwesentlichen
Einfluss auf den Finanzertrag
der Stadt und somit auch auf
den Steuerfuss.

Um den Bedürfnissen die-
ser Firmen gerecht zu werden,
hat der Stadtrat nun das Strate-
giepapier Wirtschaftsförderung
Adliswil erarbeitet. DerVorstoss
dazu kam aus dem Parlament,
wo bürgerliche Gemeinderäte
ein entsprechendes Papier for-
derten. Mit dem Strategiepa-
pier will der Stadtrat die beste-
henden, die neu zugezogenen
sowie künftige Unternehmen
ansprechen. Im letzten Sommer
hat die StadtAdliswil zusammen
mit dem Gewerbeverein darum

eine Umfrage bei den ansässigen
Unternehmen gemacht.

Problemmit Gewerbeflächen
«Zwei Drittel der teilnehmen-
den Unternehmen sind mit
dem Wirtschaftsstandort Adlis-
wil ganz oder eher zufrieden,
25% sind neutral, und rund 10%
sind eher unzufrieden», schreibt
der Stadtrat im Strategiepapier.
Während grössere Unternehmen
zufrieden sind, sehen kleine-
re Betriebe eherVerbesserungs-
potenzial.

Als Gründe für die Unzu-
friedenheit seien die aktuellen
Verkehrsbehinderungen we-
gen diverser Bauarbeiten, die
fehlende architektonische und
räumliche Qualität sowie der
Mangel an qualifizierten neu-
enMitarbeitenden in der Region
angegeben worden. Jedes vierte
Unternehmen ist jedochmit dem
Preis und der Verfügbarkeit von
Gewerbeflächen oder Bauland
«eher unzufrieden».Hierwill der
Stadtrat unter anderem ansetzen

und hat darum im Strategiepa-
pier vier Arbeitsplatzgebiete de-
finiert.Neben demStadtzentrum
sollen zwei Subzentren imGebiet
Dietlimoos und beim Bahnhof
Sood-Oberleimbach entstehen.

Vier Arbeitsplatzgebiete
Das Gewerbe soll in vier reinen
Arbeitsplatzgebieten angesiedelt
werden. Es sind dies die Gebiete

Tüfi (Fokus städtische Betriebe),
Weberei (Fokus Kleingewerbe),
Sood (Fokus Dienstleistung) und
Moos/Lätten (Fokus produk-
tionsorientiertes Gewerbe).

Vor allem das neue Gebiet im
Lätten, entlang der Autobahn,
wo die Stadt Wohnungen und
produzierendes Gewerbe ansie-
deln will, hat für Zeroual zen-
trale Bedeutung. «Unterneh-
men, denen es gut geht, wollen
sich vergrössern und brauchen
dazu in der Region verfügba-
re Flächen», sagt der Stadtprä-
sident. «Durch die Entwick-
lung im Lätten hat Adliswil die
Möglichkeit, erfolgreiche Un-
ternehmen in Adliswil zu halten
und zusätzlichen Unternehmen
Raum anzubieten.»

Mehr Lehrstellen schaffen
Bei der Ansiedlung von neuen
Firmen und der Schaffung wei-
terer Arbeitsplätze denkt Farid
Zeroual aber nicht nur an die
potenziellen Steuereinnahmen
für die Stadt: «Zusammen mit

der Stadtwächst auch dieAnzahl
an Familien und Schulkindern.
Für Schulabgänger ist es wich-
tig, dass sie auch ein Lehrstellen-
angebot in Adliswil zur Ver-
fügung haben.»

Das nun veröffentlichte Stra-
tegiepapierbildet künftig auch ei-
nenRahmen fürdas Stadtbudget.
Die Strategiewerde alle vier Jahre
überprüft, sagt Zeroual.

Thema für nächste Jahre
Bei den Gemeinderäten, die

den Vorstoss eingereicht haben,
kommt das Papier gut an. Mario
Senn (FDP), der als Erstunter-
zeichner die Ausarbeitung einer
Wirtschaftsstrategie angestos-
sen hatte, zeigt sich zufrieden.
«Es ist gut, dass sich der Stadt-
rat damit beschäftigt hat, wie
Adliswil für Unternehmen ein
attraktiver Standort sein kann.
Für die nächsten Jahre wird das
ein entscheidendes Thema für
Adliswil sein.»

Pascal Münger

Sowill Adliswil die Unternehmen bei Laune halten
Strategie für Wirtschaftsförderung Der Stadtrat hat Arbeitsplatzgebiete definiert.
Um neue Unternehmen nach Adliswil zu locken, sollen auch weitere Gewerbeflächen zur Verfügung stehen.
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Alle Jahre wieder brennts zum
Jahresende. Oder in diesem Fall
zum Jahresbeginn. Am 3. Janu-
ar 2021 mussten Polizei und
Feuerwehr nach Langnau
ausrücken.Was schon damals
vermutet wurde, ist jetzt be-
wiesen: Die Beschuldigte
entzündete an ihremWohnort
irgendwann zwischen 17.30
und 19 Uhr drei Kerzen eines
Adventskranzes. Diese waren
entsprechend dem Datum
bereits ziemlich tief abge-
brannt. Der Kranz bestand
zudem aus leicht brennbarem
Material und stand auf einem
Sideboard aus Spanplatten.

Die 24-Jährige schien sich
durchaus bewusst zu sein, dass
die Kerzen gefährlich werden
könnten, wie die Beschreibung
im rechtskräftigen Strafbefehl
zeigt. Nach einiger Zeit löschte
sie eine Kerze, gegen 22.45 Uhr
vermeintlich auch die beiden
anderen, und entfernte sich aus
demWohnzimmer. Ob wirklich
alle Kerzen gelöscht waren,
bleibt unklar. Jedenfalls fing
der Adventskranz Feuer.
Danach griffen die Flammen
auch auf das Sideboard über.

Gegen 0.40 Uhr entwickelte
sich ein Brand imWohnzim-
mer, der von der Feuerwehr
gelöscht werden musste. Im-
merhin gelang ihr das ziemlich
rasch. Dennoch wurde das
Wohnzimmer durch das Feuer
stark beschädigt. Die anderen
Räume der 3½-Zimmer-Woh-
nung und die Aussenfassade
wiesen Rauch- und Russschä-
den auf. Insgesamt belief sich
der verursachte Schaden auf
200’000 Franken. DieWoh-
nungsmieterin hat gemäss
Staatsanwaltschaft ihre Auf-
sichts- und Sorgfaltspflicht
nicht eingehalten. Es sei vor-
hersehbar gewesen, dass der
Adventskranz Feuer fange.

Die junge Frau wird wegen
fahrlässigen Verursachens
einer Feuersbrunst zu einer
bedingten Geldstrafe von
30 mal 100 Franken verurteilt,
dafür gilt eine zweijährige
Probezeit. Eine Busse über 500
Franken muss sie bezahlen.

Pascal Jäggi

Den Adventskranz
besser entsorgt

Ertappt

Neujahrskonzert
imGartensaal
Kilchberg Am Sonntag, 9. Janu-
ar, findet im C.-F.-Meyer-Haus
ein Neujahrskonzert statt. Das
Streichtrio trio///arsis spielt
das aktuelle Programm «Ro-
mantische Saitensprünge». Das
Trio hat es sich zur Aufga-
be gemacht, unbekannter Mu-
sik Gehör zu verschaffen, und
widmet sich Werken aus der
Romantik. Die Sitzplätze sind
limitiert, daher ist eine Reser-
vation erforderlich. (red)

Sonntag, 9. Januar, 17 Uhr,
C.-F.-Meyer-Haus, Kilchberg.
Reservation unter 044 771 69 79
oder info@forummusik.ch.
Es gelten die 2G-Regeln.
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Der Hasenrainweg soll mit einem Netz gesichert werden. Foto: Michael Trost
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